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Dos sind die Kondidoten

"Gegen eine von unsoren Frouen kondidiere ich
nicht,n gob Bernd BrondEnburg bekonnt, bislong
Spitzen kondidot der Sozioldemokroten.
Dos wor schon überroschend für die meisten ouf
der SPD-Mitgliederversommlung Ende November.
Eindimmig gewöhlt wurde Gselo Motle, domit

.-199 4 SPD-Kondidolin für dos Bürgermeisteromt.
Ohne Gegenkondidcrten und eingimmig ouch die
Plötze 2 und 3 fUr B. Brondenburg und Klous
Stein. Als Einziger von den bisherigen Gemeinde-
verlretern wollte Corl Popp nicht-wieder ontrelen.
Ohne "Kompfobdimmungen' bliebs gleichwohl
nicht. Zu weileren Direktkondidoten wurden
Georg Cossel, Wolf Penner und Rsnqle Cossel
gewöhh. "Eine gule Mischung ous Erfohrenen und
Neuen,' kommentierte G. l.Äotte die Liste der Di-
rektkondidoten; dobei hoben olle drei 'Neuen'
bereils schon in kommunolen Ausschüssen
Neuwitten beks m itgeorbeitet.
Grof}e kobleme gobs für Gustov Schock, Ge-
meindeverlreter früherer Johre mit der Leitung
der Wohlgönge nicht. Als sog. Listenkondidoten

wurden Dr. Honnelore Pechmonn, Jochen
Hobeck, Wlfried Johst, Achim Wczkowski und
Volker Weber gewöhlt.
Die Mitg.liedewersommlung bestimmte zudem,
doß der ÜbErschuß ous der Adventsoktion in die
Bosnien -Hilfe flieflen soll.
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Wohltermine 19942
! ta. marz, londtogsvohl Xicdcnochscn

i 20. Mörz: Xommunolwohl Schlcrwlg. Holslcin

1 April . Junl: l(ommunolwohl lhclnlond . Pfoh

I 12, Juni: luropowohl (vorcusslchtllch)

! tZ. lunt, Komrnunalwohl Sachrcn. Anholt (vorcussichllich)

I 12. Juni: l(omrnunolwohl Soorlond (vorouslchtllch)

I 12. Junh Kommunolwohl Sochscn (vorousslchtlicht

; 23. Oktobon Bundc$ogswohl

I 23. Ohobcr: Kommunslwahl Bodcn. Wünambcrg
I 23. Ohob"" Kommunotrohl ilordrhcln. Wcrt{olcn

! ZS. Oktob." Londtogswohl Brondcnburg

I zf. Otrot.r lcndtogswohl llccklcnburg - Vorpommcrn

I
t
I
I
I
I
I
t
I
t
I
I

I 23. Ohobcn Londtogrrohl lhürlngcn I
I 23. Ohobor: Landtogrvohl linchrcn. Anhoh I
! ilovcnbcr'91 . F:bn or'95: Londtogrohl Soorlsnd I
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Worum ich nicht mehr für den
Kreistog kondidiere

Seit 
.I978 

versuchte mein Kreistogskollege W.-D.
Stork-Wulf mich für die Kreistogsorbeit zu gewin-
nen. Zunächst wqr ich 2 Johre long bürgerliches
Mitglied im Ausschuß für Wirtschoft und Verkehr.
Gut obgesiched über die Liste hobe ich donn den
Sprung gewogt, im Wohlkreis l, dem Neuwitten-
bek ongehörte, für den Kreistog zu kondidieren.
Noch der Neuschneidung der Wohlkreise gehört
Neuwittenbek im Johre 1gg4 wieder zum Wohl-
kreis Gettorf und hier kondidiert seit 20 Johren
Herr Stork-Wulf fr:r die SPD.
Mir hot die Arbeit im Kreistog viel Spoß gemocht.
lch hobe viele Erfohrungen gesommeh, inleres-
sonle Leute sowie die Amter und viele Gemeinden
in unserem großen Kreisgebiet kennengelernl.
Aber ich hobe ouch erfohren, wieviel Zäit und
Arbeit solch ein Mondot kostet, insbesondere ols
siel lvertreten da Kreisprösident in.
Wenn ich ietzt nicht mehr für den Kreistog kon-
didiere, obwohl meine Neuwittenbeker portei-
freunde mich dorum boten, so hot dos seinen
besonderen Gund; der SPD-Ortsverein hot mich
für dos Bürgermeisteromt in Neuwittenbek nomi-
niert. Do ich nicht Brunhild Wendel bin, die ietzt
mit 70 Johren ihr Bürgermeisteromt niedergelegt
hol, sehe ich mich nicht in der Loge, die Arbeir
beider Amrer zu bewöltigen. 

\

Mein Wirken in der Gemeinde hot mir immer
sehr om Herzen gelegen. Alle die Erfohrungen
und oll dos Wssen, dos ich mir wöhrend meiner
Tötigkeit im Kreistog erworben hobe, werde ich
ielzt in die Arbeit in der Gemeinde einbringen
können. 6 Johre Kreistogsorbeit ist eine Wr.
Vorousselzung für dos Amt des Bürgermeisters.

Gselo Motte

I m Jonuor wieds Na{ohrsern&rg

Neuwiilenbeks SPD bereitet ouch für dos kom-
mende Johr wieder seinen Neuiohrsempfong vor.
Diese mittlerweile schon lroditionelle Verondol-
tung soll om l6.Jonuor 1994 stoltfinden. Wa
schon in den vorgongenen Johren wird neben
gelodenen Gösten ous unserer Gemeinde wieder
"Hochkoröfiges' ous der Polilik erworlet.

Grü n kohlwo nderu ng

Wos Kohl heißt und grün ist, wird weggeputzt.
Dos klingl noch morkigen Worten der SPD, fost
ols wöre schon Wohlkompf. Weitous friedfertiger
ist der Hintergrund. Am Buß- und Befiog hotten
die Neuwittenbeker Sozioldemokroten ihr trodi-
tionelles Grünkohlessen im Gosthous Londwehr.
We oll die Johre zuvor ging es zu Fuß entlong
des Konols, hin um den nötigen 'Kohldompf zu
entwickeln, zurück um ouch Bier und 'Jubi'obzu-
bouen.

Vorweihnochtliches
Neuwittenbek

Der Sonnobend vor dem erslen Advenl gehörte
wie immer in den letzten Johren den Neuwilten-
beker Sozioldemokroten. Bei deren Adventoklion
ouf dem Dorfplotz vor der "Linde" wurden weih-
nochtliche Gestecke und Tonnengrün verkouft.
Dozu gob es Rotwein- und Kinderpunsch, Christ-
siollen, Weihnochtsgeböck und, wems schmeckle,
Schmolzgullen.
Sichtlich zufrieden mit der Verondoltung zeigte
sich SPD-Ortsvereinsvorsilzende Renote Cossel:
'Durch den Schnee holten wir die richtige Um-
rohmung, schon wenig vorweihnochtliche

Dos liebe Geld

Dos Geld - besser: dos fehlende Geld - zog sich
wie ein roler Foden durch die Diskussionen dar
Einwohnerversommlung - So gob es z. B. den
Anlrog , krinftig bei den Seniorenfohden wieder
eine Kostenbeteiligung zu fordern (wurde obge-
lehnt).
We sieht es denn mit den gemeindlichen Finon-
zen ous? Dos letzte Zohlenmoteriol domml ous
der Johresrechnung 1992. Per 31.12..l992 gon-
dan den Schulden der Gemeinde in Höhe von
1,67 Mll. DM noch Rücklogen von 1,54 Mill. DM
gegenüber; die Schulden wor6n dobei im Loufe

Stimmung.
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des Johres 1992 um elwo 200.000 DM obge-
bout worden. Die Schulden sind olso totsöchlich
hoher ols die Rücklogen, Dos Bild ist ollerdings
noch verzerrt; solide Zohlen gibt es wohl ersl,
wenn die Moßnohme Orlsenlwösserung obge-
schlossen isl.
Allerdings sieht der l. Nochtrogshousholl 1995
eine Entnohme bei den Rücklogen von einer hol-
ben Million DM vor, so doß die Rücklogen derzeit
nur noch gul eine Million DM betrogen. Mil die-
sem l. Nochtrog überschreitet Neuwittenbeks
Housholt erstmols die Zwei-Millionen-Grenze. Die
Eine-Million-Grenze wurde vor zehn Johren er-
reicht; fünf weitere Johre zurück bewegte sich
Neuwittenbeks Housholt noch bei einer holben
Million DM.

Wieviel Geld fehlt?

Wieviel Geld genou fehlt, weiß noch keiner; ober
doß zu wenig Steuern flossen, doron zweifelt kei-
ner mehr. lm Roume steht deutlicher denn ie, doß
die Gemeinde Neuwittenbek zu geringe Zuwei-
sungen ous der Einkommenssleuer erhielt. Dos
Dorf-GeflUster berichtele schon wiederholt hier-
über.
Der Gemeinderot dröngt ietd ollerdings mossiver
ouf Klorstellung. Auslöser wor ein Eilontrog der
SPD-Froktion; Anfong Oktober fond dieser An-
trog einstimmig die Billigung der Gemeindever-

* lreler. Donoch wird von der Verwoltung gefor-
.-'Brt, bis zum Johrasende dem Bürgermeister

einen schriftlichen Bericht vorzulegen
Zudem soll die Verwoltung für die Gemeinde
rückwirkend eine Korreklur der SchlUsselzohl
erreichen und beim zudöndigen Minislerium eine
Ausgleichszohlung einfordern. Diese Schritte voll-
zog die Verwohung inzwischen.
Ein ersles Schreiben hotle die Verwoltung schon
im Jonuor '1993 on dos Minisrerium gesondt;
eina Anlwort gob es bislong nicht. An sich hate
desholb die Verwoltung schon löngsl eine Zwi-
schennochricht einfordern können, ouch ohne
den Beschluß der Gemeindevertretung.
lm streitigen Zeitroum woren döndig steigende
Sleuereinnohmen zu verzeichnen, stellte der Bür-
germeisler in der Einwohnerversommlung klor.
Dorous sei ein EinnohmeverJust nicht oblesbor
gewesen. Dos ist wohl richtig. Der Verlust, von

dem ouch der Bürgermeister ousgeht, wird on-
hond der Steuerschlüsselzohlen fgr die letzten l0
Johre deutlich, insbesondere im Vergleich mit den
Zohlen Felms.
Für Neuwittenbeks Sleuer-Problem interessiert
sich mittlerweile ouch die Londtogsobgeordnete
Ute Erdsiek-Rove.

Proieh Dorfchronik

Schinkel stieg ols Erster ous dem gemeinsomen
Proiekt Dorfchronik ous. Dos schien in Neuwil-
tenbek Wirkung zu zeigen. Trolz Empfehlung ous
dem Schulousschuß verlogle Neuwittenbeks Ver-
trelung im Ohober die Enlscheidung. Allerdings
wies der Bürgermeister in der Einwohnerver-
sommlung dorouf hin, doß der Finonzousschuß
bereiis die weiteren Schritte vorbereitet hobe; ge-
wortet werde ouf die Zuschußzusoge des Arbeits-
omles.
Wenn die Zusogo vom Arbeitsomt komml, wird
sich Tüttendorf weiter on dem Proiekt beteiligen.
"Wir können doch nichl Neuwittenbek höngenlos-
sen,' kommenlierle ougenzwinkernd Tüttendorfs
Bürgermeister Golh kopp.
Porollel hierzu hot es in den letzten Wochen
mehr Konlokte zwischen der in Neuwittenbek
lötigen Frou Finck und den beteiligtan Gemein-
den gegeben ols oll die Monole zuvor. ln Neuwit-
lenbeks Chronik-Gruppe wurde zudem ondisku-
liert, ob fodloufend Veröffentlichungen, quosi ols
Sommelwerk herousgegeben werden sollen.
We Ende November zu erfohren wor, gob dos
Arbeitsomt keine Verlöngerung für die ABM-För-
derung. Domit löuft dos Proiekt zum 31.12..l993
ous. Jelzt steht nur noch ous, einmol Bilonz zu
ziehen.

]G: 78^ Ausgabe - Seite 3

Ohne Frieden
ist qlles nichls
(Willy Brondt)



Do rf rein ig u ng

Rund 20 Monn woren in Neuwittenbek im Ein-
sotz; in Altwittenbek und Worleberg woren wei-
lere Kolonnen unlerwegs. So stond es in den
KN in einem Artikel über die Dorfreinigung.
Diese Dorfreinigung gehOrt in Neuwittenbek
schon seit Johren zu den festen Veron$ohungen
im Frühiohr und im Herbst . Bedouerlicherweise
sind fod immer die gleichen Gesichter onzutref-
fen, in der Mehrzohl Bürger, die sich ohnedies
ehrenomtlich in der Gemeinde engogieren.
Wo sind die onderen Einwohner unserer Ge-
meinde? Fühlen sie sich nicht ongesprochen,
womöglich gor nicht zustöndig? Oder ober sie
wissen, doß sich ohnehin iemond findet, der
den Krom erledig. Wie in iedem Johr!
Dobei do# nicht vergess€n werden, doß einige
wenige den Dreck oller beseitigen, den Dreck,
für den sich feder verontwortlich fuhlen sollte.

Wos zudem oufföllt, ist die geringe Beteiligung
von Kindern und Jugendlichen. Wie sollen si!
spöter - ols Erwochsene - dos Bewußtsein erlon-
gen, doß ihre Verontwortung und Zustöndigkeit
nicht qn Houstür und Gorten.oun enden?
Ebenfolls onzumerken isl, doß diesmol in Wor-
leberg noch nicht einmol eine Kolonne zusom-
menkom - nur zwei junge Frouen und ein klei-
nes Fröulein von 4 Johren. Bei einer der beiden
Domen hondelt es sich übrigens um Ute Kom_
meror, die seit Beginn der Reinigungsoktion in
Worleberg, Anfong der 80er Johre, iedesmol
dobei wor (ouch dos muß einmol erwöhnl wer-
den).
Bleibt die Froge: Wo woren die onderen, die
Goßen und die Kleinen? Vielleicht wor diesmol
dos Wefier Schuld; ober irgendein Grund lößt ,-..
sich immer finden. Also, freuen wir uns ouf eine
rege Teilnohme im Frühiohr; denn mit vielen
mochl es ouch viel mehr Spoß.

Gardinen-Atelier + Polsterel

Jutta Mannschke
Raumeusstattar-Mclsteria - M ltgllod dar lnnung

Knooper Weg 109 / Eingang Jahnstraße
24116 Kiel Tel: (04 31) 55 34 35

;\

Anfertigung von Fensterdekorationen

und fachgerechte Montage:

Große Auswahl an Dekostoffen und Stores

Lieferung und Montage von Sonnenschutz:
Rollos, Jalousetten, Vertikalanlagen

Aufarbeitung und Neuanfertlgu ng

von Polstermöbeln:

Modeme und klassische Möbelstoffe

Restauration von antiken Polstermöbeln
Polsterung auf Wunsch ohne Kunststoffe
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Einwohneryersommlung

Politikverdrossenheit scheinl in der Ge-
meinde Neuwillenbek ein Fremdworl zu

sein; zumindesr wos die ödliche Kommu-
nolpolitik betrifft. Nohezu ieder §tzplotz
in der "Linde" wor besetzf, ols kürzlich die
vorgeschriebene Einwohnerversom mlung
obgeholten wurde. Peter SchLler mit
Frou ist sogor, wie früher üblich, mit
Lolerne ousgerüslet zu Fuß ous dem
Ortdeil Eckholz gekommen, um seine
Meinung dorzulegen.
Für den, der in den lelzlen Wochen bar.
Monoten die Presse ve#olgt hofie, gob es

laider wenig Neue zu erfohren. Dos
Großproiekt Ortsentwässerung wird noch
derzeitigem Plonungsslond im kommen-
den Johr obgeschlossen sein. Dies gilt
ouch für die Auflenbezirke der Gemeinde
Neuwifienbek, wie zum Beispiel Eckholz.
DrEi Alternoliven $ehen for die Bürger
zur Auswohl: Entweder Tropfkörper,
Sondfilter oder Klörleiche, noch |"löglich-
keit mit mehreren Grundstückseigentü-
m6rn gemeinsom, sollen fur die vorge-
schriebene Klörung des Schmutanrossers
sorgen. Anlieger Peter Schltler mokierle
sich über die schleppende Zusommenor-
beit der Eigenlümer in den betroffenen
Gebieten. Der zustöndige Fochousschuß
soll im Eckholzer Bereich die Bürger uni
lerstützen und, wenn nölig, schlichtend
oufirelen.
Bürger, die im Neuwittenbeker Gemdn-
degebiet ihre eigenen vier Wände bouen
wollen, müssan sich noch etwos gedul-
den, denn die Plonungs- und Genehmi-
gungverfohren für die vorgesehenen
Bougebiete (Ecke Houptdrof3e/Bohnhof-
strofJe) sind noch nicht obgaschlossen.
'Für dos Gebiet nnischen Alt- und Neu-

wittenbek (om Bohndomm) ist eine Aus-
weisung ols Bougebiet nicht s'totthofi. Als
mögliches Bougebiet is die stillgelegte
Tennisonloge in Altwittenbek im Ge-
spröch", hieß es in der Versqmmlung. An
Gewerbegrundstücke denkt in der Ge-
meinda zur Zeit leider koum [emond,
obwohl Firmen Sleuern bescheren wür-
den. Stottdessen freut sich der Bürger-
meisler über die guten Schodgoffwe*e
des Klörschlomms und hofh, doß dieser
ouf den Feldern oufgetrogen wErden

konn, odo wir io keine Gewerbebelriebe
in der Gemeinde hoben.'
Arge, gibt es zur Zeil ouch mit den Ten-

nisplötzen in Neuwittenbek. Der Gemein-
de liegr bereits ein Schreiben vom Rechls-

onwolt eines Anliegers vor, der eina
Spielzeitbeschrönkung, besonders om
Wochenende, fordert. Dies hate erhebli-
chan Einflufj ouf den sommerlichen
Punktspielbetrieb und könnle desholb so

nicht hingenommen werden.
Der Antrog äes Neuwittenbeker Bürgers

Fritz Jochimsen ouf Erhebung von 10

Ä,lork pro Person fur die [öhrliche Senio-
renfohrt der Gemeinda, wurde noch teil-
weise heftiger Diskussion mit grofler
AÄehrheit obgelehnt. "Die öheren BÜrger

sind stolz, wenn sie von der Gemeindc
zur Fohrt eingeloden werden', meinte
Klous Sein dozu.

@ild;ffi@
E. D.uttch. llbcr 100 km
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Aber zu spöt

Ersl ietzt, nochdem bereits der lelzte Bouob-
schnitt begonnen wurde, stellt sich eine lechni-
sche Froge. müssen olle Grundstückseigentümer
für die Ortsentwösserung Kontrollschöchte neu
bouen? Müssen es überhoupl besteigbore
Schöchte sein? Genügen nichl ouch Konlroll-
öffnungen in den Kellern?
Bereits im September log Neuwittenbeks Um-
wehousschuß eine Stellungnohme der Wosser-
behörde vor; sie wor zu wenig konkret. Klorer
wor die in der Dezember-Sitzung vorliegende
Stellungnohme des Umweltministers, die ouf
Anregung von Bernd Brondenburg eingeforderl
wurde; donoch könne 'die ousschließliche An-
ordnung von Reinigungsöffnungen im Keller-
ousreichend sein". Ahnl;.h hotte sich bereits die
Londesregierung zu einer kleinen Anfroge im
Londtog geöußert (Drucksoche l3l1350 v.
23.9.931: "Je noch den Gegebenheiten des Ein-
zelfolls konn gem. DIN 1986 Teil I die ous-
schließliche Anordnung von Reinigungsöffnun-
gen im Keller durchous ousreichand sein, soweil
Orlssotzungen keine weilergehenden Anforde-
rungen stellen.'
'Als Gemeinde können wir olso Reinigungsöff-

nungen im Keller genügen lossen. Auch die in
der Presse iüngst propogierten Kunstsloffrohre
onstolt besteigborer Schöchte wören im Einzel-
foll ousreichend,' foßt Brondenburg, stellv.
Vorsilzender des Umweltousschusses, zusom-
menl nfür mich ist ober unbefriedigend, doß wir
dieses lechnische Wissen erst ietzt, kurz vor
Abschluß der gesomten Moßnohme umsetzen
können.n

Schmutziges Wosser

Londesweit stehen die Beitrogs- und Gebühren-
solzungen für dos Abwosser zrr Üb".orbeitung
on. So z.B. in Ahenholz. Denn seil Ende vorig-,
und Anfong diesen JoHres liegen einige grundle-
gende Entscheidungen ous fthleswig vor
(Verwoltungs- und Oberverwoltungsgericht)
Auch Neuwittenbek ist geforded. Aber es soll
wohl ersl die Kommunolwohl obgeworlel werden.
Ohnehin löuft noch beim OVG Schleswig dos von
Giselo Motte eingeleilete Normenkontrollverfoh-
ren. ln Felm wurde ersl vor kurzem eine einslwei-
lige Anordnung gegen die dortige Beitrogssot-
zung erstritlen.
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Dachdeckermeister
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Welch ein Theqter

Auch in diesem Herbst gob es wieder ein gonz
großes Theoter in unserer Gemeinde. Nicht die
Politik fuhrte Regie, sondern die Neuwittenbeker
Theolergruppe. Sie hotte ein Stück mil ohuellem
Hinlergrund eingeübl. 'Fischerslroot l5' wor ein

Theoterstück von ungewöhnlicher Longa, dos den
Zuschouern schon ein ordentliches'sitzfleisch'
obverlongle. Auch diesmol übedrofen die schou-
spielerischen Leislungen olle Erwortungen. Hier-
bei woren es besonders die iungen Schouspieler,
die neben den oltEn Hosen einen großen Ein-

druck hinlerließen. Allein schon so eine Menge
Text einzustudieren isl aine Leistung für sich. Do
bedorf es ordenllicher Vorbereitungon- We zu

e#ohren wor, wurde bereils Ende Augusl mil den

Proben begonnen, und donn lrof mon sich bis

zur er§en Aufführung in elwo areimol die Wo'
che. Hier wurde eine Menge Freizeil invesliert, um

uns Zuschouern ein $ück zu prösenfieren, dos

zeilweise den Vergleich mit dem Ohnsorg-Theoter
nicht zu scheuen brouchte.

DRK-Boso r 1993

Alle zwei Johre verwondelt sich die Neu-
wittenbeker Mehra;eckholle in eine ri€si-
ge weihnochtlich geschmückte Festholle,
domit sich die weit übor 250 Besucher so
richtig wohl fühlen. Die Domen des DRK-
Ortsvereins hotten wieder für ein reich-
holtiges Kuchen- beziehungsweise Tor-
tenbüfett gesorgil, dos bei dan Besuchern
reifJenden Abs<rtz fond. Koum wor ein
§tzplotz in der Cofeterio frei geworden,
wor er ouch schon wieder b"l"gt. Die
Orgonisotorin und Vorsitzende, lnge
Rodbruch, kom koum zur Ruhe, denn sia
mußte für den reibungslosen Ablouf sor-
gsn. Uebhober de zünftigen Schlem-
mens komen on den Holzbuden voll ouf
ihre Kosten. Horri Winde und Dieler Kunz
sorgilen für dos 'richtige Mischungsvar-
höltnis' des funsches und verkouften
Schmolzbrote für den guten Zweck. Noch
einer kräftigen $örkung nulzten die mei-
slen Göste die Gelagenheit zum Schouen

und Koufen von selt*gefertigten Hond-
orbeiten wie Strickworen, lvlormeloden,
Gönseschmolz, Gestecken usw.. Porollel
zum Weihnochtsmorkl prösentierten sich
wieder einige Hobbyoussteller sowie Ver-
eine und stellten sich den Besuchern vor.
Der Erste Vorsilzende des Neuwittenbeker
Noturschutzvereins, Dieter Arlortens, be-

onlwortete interessierlen BÜrgern Frogen

rund um den Nolurschutz. Des weileren
hotten die Noturschutzer Anschouungs-
moleriol on ihrem Stond ousgedellt. Die
Neuwiilenbekerin Gudrun Lenkeil wor mit
ihrer Seidenmolerei ebenso verlreten wie

Börbel Hobeck mit ihren Keromik- und
Tiffonyorbeiten. Reger Betrieb herrschte
ouch on den lnformotionsstönden von

Giselo Kontrodowitz und Heike Schofer,
die Tonorbeiten beziehungsweise Polch-

wor'k (kunstvoll oneinondergenöhre $of-
fe) cusstellten. Selbst sin lmker wor ver-

lreten.
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Douerbrenner Rodweg

Der geplonte Rodweg von Worleberg noch Eck-

holz wor Themo ouf der diesiöhrigen Einwohner-
versommlung. Dos Proiekt sei in dem neuen
"Verkehrsberuhigungsprogromm" enlhohen, hieß
es ietzt. Bereils bei der letniöhrigen Versommlung
ging es um diesen Rodweg. Domols sogte die
Gemeinde zu, nochzuforschen, worum hier nichts
geschieht, obwohl der Antrog seil Johren vorliegt.
Scheinbor blieb es bei dieser Zusoge. Aber kla-
rungsbedürftig bleibt, worum bar. wodurch dos
Antrogsverfohren zum Stillstqnd kom Eine An-
froge im zustöndigen Ausschuß soll weiterhelfen.

lm Zuge des neuen Rodweges würda &r
Gefohrenschwerpunkl "Schorpe Eck' in
Eckholz ebenfolls entschörfi wcrden.

...\ rcls l-'oben wir bloß \€örocher'?

Do isl mon/frov ein überwiegend verontwor-
tungsbewußter Mitbürger, zohlt pünktlich seine
Sleuern, "meckert' nicht (oder nur gonz wenig),
wenn fUr bestimmte Vereinsinleressen unverhölt-
nismößig viel Gemeindegelder'invesiierl' werden,
beteiligt sich sporodisch-oktiv on der Erholtung
des Gemeindewohls, und ... muß bezohlen, um
on der nicht nur notwendigen sondern sicherlich
ouch umwehfreundlichen Gemeinde-schred-
deroktion teilnehmen zu dü#en! Und dos wo-
möglich nur, weil in der Vergongenheit einige
(gonz wenige) Mitbürger die Schredderoktionen
vermeintlich nousgenutzl' hoben/hoben sollen?
No do bleiben wir doch sicherlich erhobanl?
lch mörchte die olliahrlichen Schredderoktionen
ols Service FÜR den Bürger verslonden wissen -

KOSTENLOS ! Dos hoben wir uns gonz einfoch
verdienlt lch konn nicht einsehen, doß
NOTWENDIGE Gemeindeleislungen ouch immer
gleich kostendeckend oder gor gewinnbringend
durchgefühd werden müssen. Tun wir uns und
der Umwelt doch künftig hin und wieder mol wos
Gutes - dos Gemeindesöckel konn's leicht ver-
krofien. (*r)

Sportsch ützen u nterl iegen

Am Abend vor Buß- und Bettog trofen sich die
Sportschürzen des T$/ Neuwittenbek und die
Sch ützen der Kyffträuser-Komerodschoft Neuwit-
tenbek zu ihrem schon lroditionellen iöhrlichen
Vargleichsschieflan. Diesmol mußlen die Sport'
schüzen sich geschlogen geben. Sie unlerlogen
den Kyfftröuser-Schützen mit 685 zu 696 Rin-

gen.
Die besten Schützen beider lvlonnschoften wur-
den durch einen kleinen Preis belohnt. Bei der
Kffiöuser-Komerodschoft woren dies Wolf
Simon, Korl Stoch und Wolter Schipolowski; bei

den Spoaschützen Jürgen lvleier, Angeliko
Bebnitz und lngrid Koiser. Je eine soure Gurke
für dos schlechtegte Ergcbnis erhielten t\4ox

Willemeit und Helgo Soegor.
Do die Gesetligkeil bei dicsem Vergleichsschie-
flen eindedig im Vordergrund steht, koman olle
Teilnehmer voll ouf ihrc Koslen.

Schredderohion

Es durfte wieder geschreddert werden. Elwo

gleich viele Housholte wie im Frühiohr beteiligten
sich. Gegenüber früheren Aklionen ist ied«h ein

deutlicher Rückgong zu verzeichnen. Woren e§

früher 60, so sind es ietzt nurmehr 30 Houshol-
tungen. Die Kosten für die GunddückseigcntÜ-
mer dürften hierfür ursöchlich sein. Denn vordem'
wor dos Schreddern kostenlos, do die Gemeindc
die Ahion finonzierle.
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Vortrogsobend vom Notur-
schutzverein

Anfong November endeten die diesiöhrigen Ak-
tivitöten dqs Noturschutzvereins Neuwittenbek mit
einer Vortrogsveronstollung, diesmol unlerstutzt
von Neuwiltenbeks Hegering. Fritz AÄourischot
ous Tüllendorf referierte über dos nZusommenwir-

ken von Jogdousübung mit Noturschutz, Lond-
und Forslwirtschofi'. Herr Mourischqt - selbst
possionierter Jöger - konnte dobei ouf berufliche
Erfohrungan durch seine Tötigkeit im Londwirt-
schoftsm in isterium zurückgreifen .

"Die Notur ist fur olle do', erklörte AÄourischot;
nur fehle den Bürgern wegen geönderten Frei-
zeilverholtens und größerer tt ob;litot vielfoch der
persönliche Bezug zu den Flöchen banr., zu de-
nen, in deren Eigentum sie stehen. Aber ouch die
geönderte Nutzung londwirtschoftlicher Flöchen
zeige Folgen. Der Hockfruchtonbou sei in den
lelzlen 3O Johren deutlich zurückgegongen; so
fehh es dem Niederwild on Lebensroum. Auf
diese Verönderungen in der Gesellschoft zu rso-
gieren, sei den Jägern nicht gelungen. Dos
lmoge der Jöger verglich r\rlourischot mit dem der
Freimourer - hier wie dort eine sich obschottende
Guppe; hier wie dort Riten, die Außendehende
nicht verslehen.
Die von Jögern ousgeübte Hege müßle deutlicher
werden. So göbe es im Neuwittenbeker Bereich
einen Rebhuhnbestond von l5O Tieren, nur we-
gen der Nochzucht durch die Jöger. Aber mon-
che Verordnung zu Lo§en der Jöger höten sich
diese durch eigenes Verholten selbst zuzurechnen.
Mil "Die Tierwelt hot dos Recht, in der freien No-
tur zu lebenn schloß lvlourischot seinen Vortrog.

(b')

Kein komischer Vogel

Wußten Se eigentlich , doß der seltene Eisvogel
bereits seil .Johren ouf dem Worleberger Teich
lebt. Wie zu beobochten wor, hot dos Pörchen
diesiöhrig stöndig Nohrung für den Nochwuchs
"ge[ogln. Auch om Worleberger Feuchtbiotop
wurde der Eisvogel schon gesichlet.
Ein zusötzlicher Lebensroum soll zudem geschof-
fen werden, und zwor bei der Verönderung des
Bochloufs nohe Annenhof . Wenn die Bodenver-
höltnisse es hergeben, werden im Uferbereich
$eilhönge ongelegt. Zielgruppe: Eisvogel.

Klo rstellung

Der Artikel db". die Stroßenbeleuchlung (in uns6-
rer vorigen Ausgobe) hot im letzten Abschnitt bei
einigen Lesern onscheinend zu Folschinterprelo-
tionen gefOhrt.
Hier ist der Eindruck entstonden, doß es in Wor-
leberg, Eckholz und Londwehr den Wunsch noch
$rcrflenlompen gibt, diese ober seitens der Ge-
meinde nicht oufgestellt werden; stottdessan sol-
len die vorhonden Lompen in Ah- und Neuwit-
tenbek durchbrennen. vt
Dies sollte nicht die Aussoge seinl Velmehr sollta
die Froge donoch gestellt werden, mil welchem
Recht einige Neu- und Altwittenbeker dos Privileg
ftrr sich in Anspruch nehmen, die Lompen ietzt
die gonze Nocht durchbrennen zu lossen, wöh-
rend die westliche Orlsteile sich noch ohne jede

Stroflen beleuchtun g begn ügen.
Dos geht ouchl Und es selh sich doch wirklich
die Froge, ob es nicht ous ökologischen Gründen
zum einen und ous üdschc#tlichen Günden zum
onderen sinnvoller wöre, sich mit einer Beleuch-
lung zu begnügen, die um 1.00 Uhr nochts ob-
gescholtet wird. Gerode, wo doch gesport wer-
den muf], um die Gemeindefinonzen solidE zu
holten, wie es ouf der Einwohncrversommlung
vermittelt wurde' 

(*i)

Euro-Tournee'94

Die SPD
voll ouf Touren.
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Vor 10 Johren
Abbou der Bouborocke

für dos Jugendheim

lnzwischen hot es den Jugendlichen und Sport-
lern in der Gemeinde schon mehr ols 8% Johre
long gute Diensle geton, dos Sport- und Ju-
gendheim; einige unler unseren Lesern werden
sich vielleichl noch doron erinnern, wie vor l0
Johren olles begonn.
Anfong Oktober 1983 bekom die SPD-Froktion
von dem Kreisogsobgeordneten Wulf-Dieter
$ork-Wulf ous Gettorf den Tip, doß die Stodt
Kiel eine olte Bouborocke gegen Hochstgebot
obzugeben hobe. Bedingung: Die Borocke ist

bis zum Johresende 
.l983 

obzubouen und ob-
zulronsporlieren.
Nochdem dos Obiekl begurochlel und für einen
Wiederoufbou in NEuwiltenbek geeignet gehol-
len wurde, konnle die Gemeindevertrelung om
20.10.83 beschließen, ein Gebot obzugcben.
Und diE Gemeinde Neuwifienb€k erhielt den
Zuschlog! Nun golt es den Abbruch zu orgoni-
sieren. ln einer beispiellosen Gemeinschoftsok-
tion von Gemeindeverlrelern, Sportlern, Ju-
gendlichen und onderen engogierlen Mitbür-
gern wurde dos ehemolige Boubüro der Stodt
Kiel in Kiel-Goorden obgeboul und noch Neu-
wittenbek lronsporlierl. Der Abbou erfolge bei
koltem, nebligen Novemberwetler in vicr Ar-
beilsoinsözen in der Zeit vom 02. bis
'16..1 1..l983. Eine befrcundde Gettorfer Tiaf-
boufirmo holf mit technischem Gcrö, Wilhelm
Rodbruch m it londwirtschoftlichsn Fohrzaugen.
Die obgebouten Einzalteile der Borocke wurden
donn im leeren Silo von Wlhelm Rodbruch
winterfed zwischengelogerl. Dic Gemaindc
stellte einen Bouonlrog und eincn Zuschußon-
trog für den Wederouftou ols Sport- und Ju-
gendheim. Nochdem beides genehmig wctr,
konnle der Wederoufuou beginnen. Aber der
wor enlschieden schwierigcr und longwieriger
ols der Abbou. Er douerlc zehn Monote; in 102
Einsotäogen leisleten 50 Erwochsene und 23
Jugendliche co. 3200 Arbeitsstunden, ehe om
'l '1.05.85 endlich dic Einweihung des ncuen
Sport- und Jugendheims gefieicrl werdcn
konnle. Und wenn nicht Klous Fronk mit seiner
Zöhigkeit und Ausdouer dic Bouleitung gehobt

hötte, wöre der Bou vielleicht nie fertig gewor-
den.
Die Gesomlkoden fur die Gemeinde belrugen
weniger ols 50000 DM, wovon noch 9000 DM
durch einen Zuschuß des Kreises finonziert wur-
den. Die Mühe hot sich olso ouf ieden Foll
gelohnt.
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Yor 7 5 Johren
Schießerei in Levensou

'Wir hoben von der Meulerei der Motrosen u.
der doron onschließenden Revolution nichts
gespüri", schrieb der in Eckholz tätige Lehrer
Gerber im Johre l9l8 nieder. Allerdings: ouch
Neuwittenbeks Bohnhof wor vom Soldotenrol
besetzt ; Wochen zudem on der Levensouer
Hochbrücke. Und gerode dort fielen Schüsse!
nln einem Auto, dos die role Flogge fühde, und
mit einer rolen Binde om Arm entfloh der Prinz
om Dienstognochmiltog mit echt hohenzollern-
scher Topferkeit," berichtele Bernhord Rousch;
gemeinl wor Prinz Heinrich (der, noch dem die
Mütze benonnt wurde), koiserlicher Bruder und
zugleich Oberbefehlshober der Ostseestreitkröf-
fe. Jener befond sich in den ersten Revolulions-
logen noch in Kiel; om 5. November 

.1918 
ent-

schloß er sich zur Fohrt ouf sein Gul Hemmel-
mork nohe Eckernförde.
'Bei der Hochbrücke ouf dem Wege noch Gel.-
lo# wurde der Wogen von den Monnschofien
eines Lostkroftwogens, der eine Ponne hofte,

ongeholten", berichlel Rousch weiter; zwei Mo-
lrosen wolllen milgenommen werden , es fielen
Schüsse und einer der Soldolen dorb. Rousch

zitierte sowohl die 'schlesvrig-Holsteinische
Volkszeitung', deren Chefredokteur 6r wor, wo-
noch ouf den "Molrosen ous dem Auto herous
geschossen" wurde und zudem die 'Kieler Zei-
lung', die ousschloß, "doß ouf den Monn vom
Wogen ous geschossen wurde'. Allein den letzt-
genonnlen Zeilungsbericht bestöigte Lolhor
Popp (USPD), domols Vorsitzender des Kieler
Soldolenroles, in seinen Erinnerungen.
Prinz Heinrich hot spöler in einem Brief diesen

Vorfoll ouch geschildert : nlch wor eben im Tun-
nel links on seinem Lostoulo vorüber, ols ich

einen Knoll harte und rechts vorn einen Sprilzer
soh, gleich dorouf dosselbe links hinten. lch wor \-
in dem Glouben, die Pneumotiks wören ge-
plolzt, und wor im Begriff, die Fohrt zu vermin-
dern, ols mir Eicke und Woldemor zuriefen:
'Außerste lGd, die Kerle schießen'. Und so wor

es - ein heftiges Schützenfeuer setzte ein, dem

dia lnsossen wie durch ein Wunder entkomen. '
An diesen 5. November '19]8 erinnerte sich

Gustov Noske, Reich*rehrminisler wöhrend der
Weimorer Republik: "Etwo gegen 9 Uhr obends

slürzten Leule in mein Zimmer, um oufgereg! zu

melden, der kinz sei in einem Aulo unler roler
FohnE ous der Srodt geflohen. Auf der Londstro-

ße sei er ongehohen worden, und ein poor Sol-

dolen, die wie viele ondere noch House in ihrE

Heimot gingen, hötten geforded, mitfohren z.

dcrrfen. 
-R*ht. und links sei ie einer ouf dot'

Trittbretl getrelen. Als der Wogen sich in Bewe-

gung setzle, hobe der Prinz den einen Monn
niedergeschossen, der ondere sei obgesprun-
gen, der Wogen in rosender Foha dovonge-
soust. AÄon hobe vergeblich hinlerher gefeuert.'

Noske ergönä sogleich: 'An der Richtigkeit die-

ser Angoben hobe ich sofod storken Zweifel ge-

hegü". Er konnte sich nicht vor$ellen, doß der

Prinz 'so löricht sein sollte, einen AÄenschen

niederzr.rschießEn".
Gonz ougenscheinlich hot Noske versuchl, eine

Verfolgung des Prinzen zu verhindern; so stelhe

er donn ouch fest: 'Als schlief]lich eine Stunde

herum wor, konnlc ich den Leuten klormochen,
nun sei der kinz in seincm schnellen Aulo sicher

so weit weg, dofS es völlig arecklos wörc, ihm

nochzuselzen. So ist er mit hailer Hout dovon-
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gekommen." Der Vorwurf, der Prinz selbg sei

der Todesschütze gewesen, ließ sich spöler nicht
oufrechterholten.

Vor 85 Johren
Gründung der Schule Eckholz

Vor 85 Johren öffnete die Worleberger Schule

"ihre goslliche Pforte zur Aufnohme der lernbe-
gierigen Jugend". Der erste Lehrer, Micheel, on

dieser Worleberger Schule, die totsöchlich in Eck-

holz log, wies ouf noch öhere Plöne fÜr eine

Schule hin: "Anno 
.l828 

soh mon den Bou einer
Schule schon ols eine heronnohende Selbgver-

döndlichkeit on". Micheel meinle domit den Erloß

vom 
.l2.09.1828 

("Regulotiv fur die Distriktsschu-

len des Adl. Guls Worleberg"), in dem es u.o.

* hieß: 'Wenn in den en#ernleren Teilen des Guls,

Londwehr, Eckhorst, usw. kUnftig einc eigene

Schule ongelegl werden solhe, so hören die Bei-

träge der dohin zu legenden lnleressenlen zvr
Neu-Wttenbeker Schule ouf .'
Konkret wurden die Plöne einer Schulgründung
l9O4 mit der Übernohme des Gutes durch G.
Brettschneider. "seinem Streben und Zusom-

menwirken mit dem Königlichen Kreisschulin-
speklor Herrn Postor Hornborslel in Krusendorf
hoben die beteiligten lnleressenten die Gründung
ihrer neuen Schule zu verdonken. Sie hoben sich

dodurch ein Denkmol, feder ols Erz und Stein

geselzt." Ein ersles Treffen der Beleiligten fond
om .l0.06.1904 slott. Es douerte ober noch
Johre, bis om I . April 1908 der Unlerricht in
Eckholz begonn.
"Am 3.I. Mörz hobe ich", halt Neuwittenbeks
Schulchronisl hierzu fest, "die Kinder der Eckhol-
zer Schule enllossen. Aus der Oberstufe gingen
I 4 Knoben und '13 Mödchen, ous der Unterstufe
l1 Knoben u. '15 Mödchen. Eckholz erhölt olso
53 Schüler. Für Neuwifienbek bleiben 60 Schüler

und zwor 35 Knoben und 25 Mödchen. "

Zum 01.04.1954 wurden die Schüler der noch
dem Kriege zusötzlich gegründeten Logerschule
Londwehr mil oufgenommen. Am 31.03.1965
wurde ober ouch die Schule in Eckholz oufgelöst;
die nurmehr 20 Schüler wechselten zur Schule

noch Neuwittenbek.
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ln Schleswig-Holstein gibt es
Berichtszeugnisse in den Grund-
schulen schon selt über 10 Jah-
ren. Erstmals wurden sie 198't für
die l.Klassenstufe ausgegeben.
Zum Schuljahr 1989/90 erhielten
auch die Kinder der 2.Klasse die-
se Zeugnisse. Mit Anderung der
Grundschulordnung vom Februar
1992 beschloß die Landesregie-
rung mit Beginnn des Schuljahres
1992/93 Berichtszeugnisse bis
einschließlich Klassenstufe 3 ver-
bindlich einzuführen und die Zit-
fernzeugnisse für die Klassenstu-
fe 4 beizubehalten.

Jetzt hat die Landesregierung
dem Landtag einen Bericht über

Lieber Berichte als Noten!

diese Bewertungsart in den er-
sten drei Grundschulklassen vor-
gelegt. Daraus geht hervor, daß
Berichtszeugnisse in der Grund-
schule bei der Förderung der
Schülerinnen und Schüler helfen.
Daher soll die Leistungsbeurtei-
lung in der Grundschule nicht ge-
ändert werden.

Berichtszeugnisse dienen der
individuellen Förderung und Lei-
stungsmotivation der Kinder. Dar-
über hinaus drängen sie die Aus-
lesepraktiken früherer Jahzehn-
te zurück. Denn gerade in der
Grundschule kommt es darauf an,

die Lern- und Leistungsfreude der

Schülerinnen und Schüler zu för-
dern.

Ermutigung und individuelle Lei-
stungsmessung sind für die per-
sönliche und schulische Entwick-
lung der Schülerinnen und Schü-
ler dieer Schularten besonders
wichtig. Dabei soll die Grundschu-
le auch zur Leistungsbereitschaft
und -fähigkeit erziehen. Um aber
dem einzelnen. Kind gerecht zu
werden, müssen die Beurteilun-
gen und Bewertung von Letstun-
gen die Lernbiographie des Kin-
des berücksichtigen und seinen
Lernweg darstellen. Dies können
reine Notenzeugnisse nicht lei-
sten.

rohe Weihnqchten und ein
utes neues Johr!

M*
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